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1St die «ausgleichende» Funktion, die der Fın-
Giuseppe Alberigo flu der beiden Imperialısmen auf vielen Gebie

ten des Kontinents ausübte, dahingeschwunden,
andererseıts haben die ideologischen Zuordnun-Schlufßüberlegung:
SCHl keinen mäfßigenden Eintflu{(ß mehr aut dieHıstorische Chance oder Stammes- un: «natiıonalen» TIradıtionen.
Schliefßlich hat der Fall des eisernen VorhangsBürokratisierung? anschaulich geworden durch dıe Schleitung der
Berliner Mauer die Politik der Hiılteleistungen

die Dritte Welt ZU Verschwinden gebracht,
iındem die (Gewı1ssen des Nordens des Planeten
VO  3 den Hındernissen befreit hat, die eıner autf

Der atrıkanısche Kontinent durchläuft CNMN- Hochtouren laufenden Wiederaufnahme der
wärtıig eıne überaus bedeutsame geschichtliche Ausbeutung des Südens 1MmM Wege standen. Die
Phase Da die Konfrontation zwıschen dem At- großräumıg beschleunigte Verarmung Afrıkas
lantischen Block un dem SowjJetblock Ende 1st für alle offensichtlich.
1St und der polıtische Marxısmus unauthaltsam Man darf jedoch den, wenn auch 11UTr ummarı-
untergeht, ze1gt sıch Nu WwW1e€e brüchig die gesell- schen, UÜberblick ber das afrıkanısche Panora-
schaftlichen und politischen Gleichgewichte nıcht auf die soeben erwähnten Begebenhei-
sınd, denen CS selt dem Ende des Kolonialzeit- ten beschränken. Auf dem SaNZCH Kontinent 1St
alters gekommen se1n schien. Eınerseıts nämlich auch eın gewaltiger geschichtlicher Pro-
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ze{ß8 1mM Gange: Man nımmt se1ın Schicksal wI1e- Ebenfalls nıcht bedeutungslos 1sSt CS, da{ß die
derum selbst in die and un: wırd sıch der kul- Kırchen weıterhın ber tinanzıelle Miıttel verfü-
turellen VWerte der afrikanischen Iradıtionen SCH, obwohl die Hıltsgelder 1m allgemeinen spar-
bewußt. Di1e Tatsache, da{fß 1n Südafrıka lıcher lıeßen. Im Licht dessen, Was ın den VeCeI-

aller Unklarheiten und konjunkturbedingten Jahrhunderten 1ın ÜAhnlichen Verhält-
Schwierigkeiten die Apartheid abgeschafft wiırd, nıssen auf anderen Kontinenten geschehen Ist,
stellt in iıhrer Zeichenhattigkeit einen mäch- erscheıint CS ZuL, klar SaScCH, da{fß das auf die SC-
tigen Beıtrag diesem Proze(ß dar. sellschaftliche und politische Macht gestutzte

War scheinen die atfrıkanıschen Gesellschaf- Ansehen der Kırche lange eıt hındurch die
ten den Schalmeijenklang erfolgen- Evangelısıerung eher geschwächt als wırksam C

stutzt hatden Angriff des Mythos des Wohlstands un des
Konsums besonders wen1g gefeit se1In. Der In diesen Zusammenhang 1St der Beschlufß Jo
massenhafte Auszug VO  - oft qualifizierten hannes Pauls IL stellen, dem der A.po-
Arbeitskräften in dıe Länder des Nordens bıldet stelgeschichte entnommenen Leıitsatz «Ahr WCC[I -
eın recht alarmıerendes Anzeıchen dafür, des det meıline Zeugen sSe1nN» eıne Sondersynode für
gleichen die wachsende Kluft zwiıischen dem Afrıka einzuberuten. [DDas bıldet für die Christen
FElend der Allermeisten un dem Reichtum sehr Afrıkas eiınen Aufrufun eıne Chance, das Zeug-
kleiner Gruppen. N1s des Glaubens den Christus (sottes e —-

In dieser vielleicht nıcht VOTAUSSCSC- CC und auf dıe Gegenwart beziehen.
henen Phase mühevoller un: schmerzlicher Christus verlangt Ja VO den Seınen, nıcht LL1Ur

Wiıdersprüche, die aber auch reich Fermenten «1n Jerusalem und ın ganz Galıläa und Sama-
rıen», sondern «bıs die renzen der EI‘ de» Se1-un: Perspektiven VO orofßer Iragweıte iSt, STE-

hen die Kıirchen und der christliche Glaube VOT Zeugen se1n (Apg 1,8)
eıner Aufgabe VO  > epochaler Bedeutung. Wıahr
scheinlich wırd die christliche Präsenz iın Afrıka Konzil oder Synode?ın den nächsten Jahrzehnten und vielleicht dar:
ber hınaus) davon abhängen; auf welche Weise 7u Beginn der sechziger Jahre haben die Kıirchen
und in welchem Ausma(fß diese Aufgabe ertüllt Afrıkas auf die Eiınberufung des /weıten Vatıika-
werden wırd Somıiıt bricht für die Christen fr1: nıschen Konzıls durch Johannes auf be
kas eıne besonders anstrengende un: schwier1ge, deutsame Weıise ZEANLWOTFTEL. Obwohl der
aber auch faszınıerende Zeıt der Bezeugung der schwierige Übergang VO  s den Kolonialregimen
Sınnhaftigkeit un: Fruchtbarkeit des christlı- ZUnabhängigkeit VOT sıch SINg, haben die afrı-
chen Glaubens Im Lauf eıner Generatiıon kanıschen Christen un VOrLr allem die Kathaolıi-
wırd das Antlıtz des Kontinents tief verändert ken die epochale Bedeutung der Chance erfaßt,
werden, un: CS besteht keine menschliche 2 dıe das Konzıil darstellte, un haben sowohl Z
währ dafür, da{ß 6S christlich beseelt se1n wırd Vorbereitungsarbeit‘ als auchZKonzıil selbst“

DaS! Was in der etzten eıt 1in verschiedenen ebenso bedeutsame W1e un!  etfe Beıträge SC-atfrıkanıschen Ländern VOT sıch INg, könnte Ee1- elstet. Die Teiılnahme Zweıten Vatiıkanum
e oberflächlichen Beobachter indes als eıne hat dem Episkopat un: den Theologen Afrıkas
Prämıisse in christlicher Rıchtung erscheinen. überdies eıne Gelegenheıt Kontakt und Se:-
Der Sturz der durch den sowJetrussıschen Impe- dankenaustausch geboten, und ZWar nıcht mehr
rialısmus beherrschten politischen Klassen hat Ja beständig in untergeordneten Stellungen, SO1Il-
oftAezwung_en, S1e 1n den gesellschaftlichen ern auf der Ebene brüderlicher Gleichberechti-
un polıtischen Amtern durch Männer der Kır- Sung mMIı1t den Bischöfen un: Theologen der ande-
che e  , da{fß eıne durch dıe Umstände ICNn Kontinente. Es 1St keine Übertreibung, WeNnNn

bedingte Aushıiılfe eıner dauernden Einrich- INnan anerkennt, da{ß einıge der bedeutsamsten
Lung werden scheint. Der allgemein wackelige un dauerhaftesten Konzilsbeschlüsse W1e die-
Zustand der staatlıchen Strukturen hınwieder- turgıereform un das Gc Denken ber die Mıs-

äßt dıe Stabilität der Kırche I1NSO stärker S10N ıAu bln Zzwel Beispiele HEMNMNECN hne
hervortreten (wıe das vielleicht auch der starke den afrıkanıschen Beıtrag a2uUum den evangeli-Zustrom kırchlichen Berufen dokumen- schen ÄAtem und den theologischen Reichtum e_
tıeren scheint). halten hätten, dıe S1e charakterisieren.
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Nach Jahrhunderten wurde der aktıve Zu- durch eınen einheimischen Klerus 1n sehr kur-
sammenhang zwıschen dem afriıkanıschen hrı Zen Fristen vollziehen. Das verspurt INa  =)

tentum un der unıversalen Grofßßkirche, der 1M jetzt ın einem gewlssen Ungleichgewicht ZWI1-
Altertum überaus fruchtbare Zeıiten gekannt schen den Erfordernissen der Autonomıie und

den effektiv vorhandenen Energien, dıe spiri-hatte, reaktiviert. Das War ermöglıcht worden
durch das Klıma tieter Erneuerung, dasJohannes tuell und kulturell gee1gnet sınd, dıe Selbständig-

geschaffen hatte. Dieser ersuchte auch die eıt auch wiıirkliıch zustande bringen.
Bischöfe Afrıkas, Formen des Austausches und Im Gefolge der VO /7weıten Vatıkanum einge-
der Zusammenarbeit 1uf kontinentaler Ebene leiteten Erneuerung un Weckung des Sınns für

finden W1€e 7.B die panafrıkanısche Kontfte- die Eigenverantwortlichkeıit haben aufgeklärte
renzZ, welche die afrıkanısche Beteiligung Geılster VOT allem se1lt dem Ende der sechziger
/weıten Vatiıkanum organısıert hat eıne Zu Jahre begonnen, den Vorschlag machen, dafß
sammenarbeıt, die CS bıs dahın nıcht xab un dıe die Kırchen Atrıkas einem kontinentalen
nıcht einmal denkbar WAr. Daraus oing auch eın Konzıl zusamrnenkommen. Fiınem solchen afrı-

kanıschen Konzıl hatte INanl die Aufgabe ZUSC-indırekter, 1aber nıcht bestreitender Beıtrag
Zu Wachstum des kontinentalen Bewußfltseins dacht, auf gesamtkontinentaler Ebene das Neu-
hervor, das spater 1n der Organısatiıon für die durchdenken des Glaubens iın die Wege leiten
FEinheıt Afrıkas instiıtutionalisiert wurde. und beschleunigen 1ın Auseinanderset-

Als christliches Ereign1s hat das / weıte Vatıika- ZUNg muıt den kulturellen un! spirıtuellen Tradi-
tionen und den Problemen der afrıkanıschen1U global auch 1n das afrıkanısche Christen-

Lum wertvolle Impulse ZEntwicklung und Er- Gesellschaften. Man verspurte das Bedürfnıis,
gebracht, evangelische Samenkörner, ach der jahrhundertelangen Symbiose Z7W1-

die Z eıl schon Früchte gezeıtigt haben un schen Glauben und Kolonıijalısmus eın Ka-
JA anderen el darauf warten, da{ß sS1e 1n ıhrer pitel aufzuschlagen. Diese Symbiose hatte Ja n -

ben vielen truchtbaren Auswirkungen auch n —-BaNZCH Potentialıtät verwirklicht werden. uch
1n Afrıka steckt die Rezeption des /weıten Vatiı- gatıve Folgen: S1e 1efß8 die Meınung autkommen,
kanums erst in den Anfängen. Sıe hat Naıivıtät das Band 7zwischen dem Evangelium und der
und Voreıiligkeıit gelitten un: 1St autf hartnäckıge ropäischen Kultur se1 wesentlich un unauftlös-
Widerstände und taube Ohren gestoßen. In den lıch, und versaumte C3I, eıne Beziehung des Aus-
etzten Jahren hatte INa  z zuweılen den FEın tausches MIt den örtliıchen Kulturen herzu-
druck, INan zıehe eıne VO  3 Rom ZESTEUECEKTLE «klu: stellen.
ge » Durchführung eıner aktıven, schöpfterischen
Rezeption VO  $ och ınfolge seiner Natur als Verlegenheiten UN Ungewifßheiten«Pastoralkonzil» Aflßt sıch das /weıte Vatıkanum
1Ur aktıv aneıgnen 1n eıner Rezeption, welche Der Vorschlag eiınes Konzıls hat in Afrıka eıne
die Kırchen verantwortlichen Irägern hat ZEW1SSE Dıiıskussion ausgelöst, die vielleicht VO  —

un: nıcht 1L1UTr Adressaten zentraler Beschlüs- kurialem Mifßßtrauen gedämpftt, aber auch durch
SC, die den wiırklichen Bedürfnıissen nıcht eNtTt- iınterne Kommunikatıons- und Verständnis-
sprechen un blo{fß passıv eENIZESCNZSCNOMMEN schwierigkeiten abgebremst wurde. Eın ZEW1SSES
werden” Gewicht hatte auch der Umstand, da{ß der fran:

In Afrıka sınd sıch viele dessen bewulßst, w 1e€e kophone un der anglophone Episkopat 1n IMNan-

das dokumentiert wırd durch die ewegungen chem verschieden empfinden. Nach diesen Un-
einer Inkulturation des Evangeliums autf allen gewilßheıten hat die Epiphanıe 1989 durch

Ebenen des christlichen und kırchlichen Lebens, den Papst erfolgte Ankündigung eıner besonde-
VO lıturgischen Experimentieren bıs ZU Neu- KG Bischofssynode für Airıka Interesse geweckt,
durchdenken der Katechese un: selbst der kırch- das 1aber mIıt Verlegenheiten un auch wiıeder
lichen Dienstämter. IDIG vielen Verzögerungen, Ungewißheiten vermischt WOAr. In Verlegenhei-
die sıch die Kırche be] der Überwindung der ko ten gebracht wurden VOT allem die Befürworter
lonialen Phase zuschulden kommen lıefß, hat da: der Notwendigkeıit eınes «Afrıkanıschen Kon-

CZWUNSCN, den Übergang vVvom «M1ss1onarı- 7z11s>». Für sS1e bringt der Entscheıid, eıne Synode,
schen» Zzu selbständıgen Regime SOWI1e die Er- eıne blo{fß beratende un: nıcht beschlußftas-

sende Versammlung abzuhalten, eıne FEnttäu-SETZUNgG des remden kirchlichen Personals
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Ren un WeNnNn die Kırchen der anderen Konti-schung, iınsotern das Anliegen aus dem heraus
die Konzilsıidee entstanden War qualitativer- den atrıkanıschen Schwesterkirchen nıcht
bietet Dem Wunsch ach beschlufßfassen- behiltflich derartigen Fehler VE -

den, für den afrıkanıschen Katholizismus FCDTIA- meıden Res NOSLETAa AaQZ1LUur Es 1SE dringlıch siıch
sentatıven Versammlung blo{fß durch C1N1C 7u dessen bewufßt werden Z7war 1ST e1inNne Bı-
sammenkunft VO  —_ Vertretern der Bischotskonfe- schofssynode eın Konzıil CIM beratende Ver-
FGNZEN IMI1TL lediglich beratender Stimme eNt- sammlung nıcht C1NeE beschlufßfassende Nstanz
sprechen umgeht Un verdreht ach Ansıcht uch hat die Bezeichnung «Synode für Afrıka»
vieler das durch das /weıte Vatiıkanum ausgelö- paternalıstischen Beigeschmack als ob die
ste ursprüngliche Bestreben Verantwortung auf afrıkanıschen Kırchen e1inNn Mal
sıch nehmen Vormundschaft gehalten werden sollten nde

Dıie Ankündıigung Johannes Pauls I1 aber 1ST dıe «Synodalıtät» C111 auffallendes
aber auch diejenigen Unsıicherheit die dem Merkmal des Pontitikats und S1C lıegt
Vorschlag Konzzıils kuhl der ablehnend EG der Linıe der durch das /weıte VatikanumC
genübergestanden Man versteht das Mo. leiteten ekklesiologischen Erneuerung Unleug-
L1LV das den Beschlufßß eingab nıcht klar da 1I1L1all bar handelt CS sıch och CI eher

Ungewissen darüber bleibt ob INa Rom qUANLLLALLVE als qualitative Synodalıtät aber 065
wirklıich C1NC Versammlung der Katholiken Walc kurzsıichtig, nıcht die INNOVALLVEe Tragweıte
Afrıkas 111 WEn auch der verkürzten Orm gewahren die diese Praxıs gerade ihrer

«Sondersynode» der ob die Ankündi- Häufigkeit sıch birgt Man braucht 1Ur die
Sung der Synode 1Ur CIM geschickte Tarnung individualistische und isolierte Situation den
für das Begräbnis des Konzıls 1STt Sıcher IST, da{f ken der bıs 19672 fast alle katholischen Bischö-
selbst die Maschinerie, dıe Z Vorbereitung der fe lebten des tiefen Wandels innezuwerden
Synode* Gang DESELZL worden ıIST, diıesen der auf CIn vorläufig affektive bald aber auch ef-
Kreisen fast alle kalt gelassen hat ektive Gemeijnsamkeıt hın Gang 1ST

Auffallend 1ST der Unterschied zwischen der Gerade das Innovatıonspotential der Synodali-
vielleicht och elitären aber doch lebhaften un D: veranla{t die zentralen Strukturen Z Be-
bedeutsamen atrıkanıschen Beteiligung der streben deren Dynamıiık Kontrolle hal
Vorbereitung des /weıten Vatiıkanums un die en un: abzuschwächen WIC das schon während
Unaufmerksamkeit MIt der INnNan die Vorbere1- der Vorbereitung des /weıten Vatikanischen
Lung der Synode verfolgt (oder vielleicht mü{flte Konzıls der Fall WAar. och der WE
INanl au/ser acht obwohl die damıt be auch ırrıtıerenden Zähflüssigkeiten, denen

Kommıissıon sıch VOTr allem AUS Vertretern das UÜberleben des dem /weıten Vatıkanum VOI-
der verschiedenen regionalen Bischoftfskonfteren- ausgehenden Zentraliısmus die Schuld Lragl, un

usammensetzt In Wirklichkeit 1ST dıe 5yn der voraussehbaren naturgegebenen Span-ode bıs C6 «römische Inıtıatıve» geblie- NUNSCH zwıischen perıpheren und zentralen
ben, und ZWar sehr, da{fß fast alle vorbereıten- Wırklichkeiten scheıint INr die Überzeugungden Sıtzungen Rom stattgefunden haben nıcht unbegründet, da{ß die geschichtlichen Der-
Nıcht WEN1LSC sınd der Ansıcht dafß die spektiven für CI weltere Konsolidierung der
Synode selbst WECN18gSTENS teilweise sıch Rom Synodalıität auf allen Ebenen sprechen. Di1e >abspielen könnte! IDIG Begeıisterung 1ST VOTLT allem nodalen Inıtiatıven greıfenJa auf sämtliche Kon-
durch die MHegemonie gedäimpft worden die das i1nentTte ber. Diese Überzeugung annn die Er-
ständige Synodensekretariat und die römischen Wartung nähren, da{fß die Synode für Afrıka GE
Amtsstellen auf die Vorbereitung ausgeübt ha-: erhebliche Bedeutung haben wırd un: mu{fß
ben FEın Mal droht der kuriale Fiıfter die ZEınsatz antreiıben ıhr möglıchst STO-Ortskirchen ihrer Eıgenverantwortlichkeiten fSem Erfolg verhelfen
berauben un ıhnen die ust neh-
INnen das doch eben azZzu hätte bestimmt sC1IN
sollen ıhre Einbeziehung Öördern Fın afrıkanischer Weg ZUYT Synodalıität

Und doch WAare CS CN unverzeıhlicher Fehler, Dıie Sehnsucht ach dem herbeigewünschten
WenNn die afrıkanıschen Katholiken die Synode afrıkanıschen Konzıil darf den Eınsatz tür das

Desıinteresse DAaSS1V ıhrem Schicksal überlie- Gelingen der Synode nıcht bremsen, sondern
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sollte die Anstrengungen, der Synode vollem Worten ımstande ware, die schon Von andern
Erfolg verhelfen, och steigern. Von hierher DESAQT wurden; der CS darum Singe, angesehen
gesehen 1St 6S entscheıidend wiıchtig, den Einbe- un mächtig erscheinen: dıe den Hotinungen
ZUß der Kırchen, VO Bischof bıs Z etzten un Leiden der Geschwister tern stünde, ware in
Gläubigen, ın die Vorbereitung die zumiındest sıch selbst gefangen, eıne untruchtbare Uro-
och eın Jahr dauern wırd un sodann 1in die kratische Pflichtübung VO  - bloßer Tagesbe-
Abhaltung auszuwelıten. Die Kırchen Afrıkas deutung.
haben eıne fruchtbare, wertvolle synodale Gemäfß dem Optimısmus des Möglıchen ann
Tradition’, die CS wiıieder verlebendigen oilt, die Synode eıner wertvollen, bedeutsamen

ıhr kostbare VWerte ZU Bau eınes « afrikani- Gelegenheıt werden, eıne Periode vollständige-
TGr un weıterer Gemeiinschaftt den afrıka-schen WegesZSynodalıtät» entnehmen, der

sicherlich nıcht 1n der mechanıschen Wiıederho- nıschen Kırchen 1n die Wege leiten. Es 1St
lung VO  3 Experimenten bestehen darf, die 1m wichtig, diese Möglichkeiten Z Erweıterung
Schofß anderer Kulturen un!: 1m Kontext eiınes der Geschwisterlichkeit ergreıten, iındem INan

anderen geschichtlichen Klımas angestellt WOTI - sowohl die großen gemeinsamen Reichtümer
den sind ZuUur Geltung bringt als auch die besonderen Fı-

Dıie Synode wırd VOT allem An wichtig se1n, als unautfgebbare Bestandteıile des afrı-
wenn S1Ee CS verstehen wiırd, den wachsenden Ver- kanıschen Erbes als eıfersüchtig gehütete
antwortungssinn des afrıkanıschen Katholizis- Partikularısmen. Um diese Chancen nıcht
INUS Öördern. Die einzelnen Synodenbeschlüs- verspielen, könnten UuU1NlScIc afrikanıschen G

werden mehr der wenıger zutfriedenstellend schwister die Synode als eın Geschenk ansehen,
se1n können: VO  — entscheidendem Gewicht für das der Heılıge Geılst durch die Liebe der Kırche
die Zukunft des Christentums 1n Afrıka wırd Roms und ıhres Bischofs den Kırchen Afrıkas
aber se1n, inwleweılt die Synode ımstande se1ın macht, un: nıcht als die Ausführung einer
wiırd, die sinnbildliche un bezeichnende Veran- Kerhalb des afrıkanıschen Wıllens und ıhm ent-

schaulichung der Commun10 als des Stils und der ergriffenen Inıtiative. Sıch autf die Kraft des
Norm der Kırchen (Gottes seLIN, die auf der Er- elstes verlassen, ann nıcht Enttäu-
de Afrıkas dahıinpilgern. Gewiß annn eın Uro- schung führen, VOT allem annn nıcht, WEln diese

Zuversicht sıch mIıt der wehrlosen Vorsicht derpaer nıcht SASCIL, W1€e sıch dieses Anlıegen VCI -

wiıirklichen läßt: eINZIg dıe afrıkanıschen (Ge: Söhne des Lichtes verbindet.
meınden können dem Antrıeb des Heilı Es Mag se1n, da{fß die römische Inıtıatıve AA

SCH e1listes un 1ın der geistliıchen Untersche!1- Synode VO  z der Absıcht bestimmt WAal, eın
dung der Zeichen der eıt das wIssen. Sıe haben afrıkanıisches Konzıl herumzukommen, da Man

das Recht, aber auch der unıversalen Großkirche eın solches abgesehen davon, da{ß s eiınem eıl
gegenüber die Pfilicht, die Synode eın Bıld des Episkopates mi1(sfiele des Antrıebs

übernehmen, das Johannes mochte Z Autonomıe, den CS hätte auslösen können,
als eın «afrıkanısches Pfingsten» 1in das Lebenun als allzu gefährlıch ansah. Es älßt sıch nıcht ber-
die Wıiırklichkeit überzutführen. sehen, da{ß be] der Vorbereitungsarbeıit bıs Jetzt

Sehr wahrscheinlich werden sıch dem Streben die ZUWUETFST und direkt Interessierten, die Afrıka-
ach diesem Ziel viele Hındernisse 1ın den Weg NCI, 11UTr Rande mM1t einbezogen wurden. Der
legen ın Gestalt von (menschlichen) Vorsichts- Text der «Lineamenta» 1St bestürzend allgemeın
maßnahmen, Erfordernissen der Organısatıon, gehalten, AarInmn Bezügen den zentralen Pro-

blemen der Präsenz des Christentums auf demwırtschaftlichen Bindungen un: der Schwier1g-
keit, einander ın der Andersheıit eınes jeden afrıkanıschen Kontinent®. Wıe CS scheınt, wiırd
zunehmen. Vielleicht wırd die Synode nıcht 1n 11Ur eın Beispiel bieten der Kern-
allen ıhren Aspekten pertekt und glänzend gCIA- punkt der Probleme, dıe sıch Aaus$ der wachsen-
ten: 1aber S1e wırd nıcht mıfßlungen se1n, wenn S1Ee den Verarmung des Kontinents ergeben un sıch
den Gläubigen Afrıkas, allen Atrıkanern un zwangsläufıg auf dıe Inkulturation des Evangelı-
schließlich allen Menschen e1n, wenn auch 1el- 3 tief auswiırken, ohl Aa ansıchtig C
leicht blasses, 1aber doch LFCUES un: deshalb e_ macht werden.
kennbares Bild des afriıkanischen Christus Ze1- Der ın den Anhang der «Lineamenta» verwıe-
SCH wırd ine Versammlung hıngegen, dıe blo{(ß SCI1LIC diıchtgedrängte Fragebogen, der sıch die

109



KRITISCHE FRAGEN

Bischöfe richtete eben die Methode, die Be- den Jahren der Rezeption CINZ1IS die afrıkanı-
SIN der Vorbereitung des Zeıten Vatıkanums schen Chrısten geben Vielleicht 1ST die Synode
vermıeden worden Walr — 1ST ICN deskrıiptiv gerade der Anlaf sämtliche reichen Werte der
un wırd tast zwangsläufig DU oberflächliche afrıkanıschen Tradıtion VO  . Cyprıan und Al
Antworten einbringen sotfern der afrıkanısche ZuSUun herauszustellen Rıchtig besehen,
Episkopat sıch nıcht autbäumt un Selbstbe: wırd der Reifegrad des Gottesvolkes das
wußtsein und Schöpferkraft den Tag legt Afrıka dahinpilgert nıcht VO  —3 der Anerken-

Und doch 1ST 6S möglıch die Synode für fr1 Nung abhängen, die ıhm die Zentralorgane der
ka ragnanten Anlaf machen, der Kırche zollen, Ja nıcht einmal VOIN der der

Schwesterkirchen der anderen Kontinente Erden implızıten, aber grundlegenden Ansatz A0

Communi10, der der Einberufung durch Jo wırd sıch L1UTr ach dem rad der Ireue den
hannes Paul 1{1 lıegt, weıterentwickelt In der Tat Antrieben des Heılıgen e1listes bemessen, die
des Papstes liegt C1INC objektive DDımen- den Zeichen der Zeıt erkannt werden
S1ON, die (elist der TIreue Zu Charısma des IDITG Inkulturation des Christentums Atfrıka

wiırd qualitatıven Sprung (<einen SprungBischofis VO  —$ Rom SA Geltung gebracht werden
ann und soll ach VOTI1> hätte Papst Johannes vesagt)

We1ist der afrıkanısche Katholizısmus sıch machen können wenn 6S gelingen wırd die Syn-
genügend Energıien Aufgabe VO  Z die: ode VO her atrıkanısıeren ındem INall

ser Tragweıte auf? Man darf diese Frage formu- CLiMNG gelassene freie Kreatıvıtät ausubt IDIEG
«schöngeschmückte Braut» (Otffb 21 2) wırdlieren hne sıch irgendwie des Paternalismus

verdächtig machen Die AÄAntwort aber kön durch NCUC, bislang unbekannte kostbare
«Geschmeide» bereichert werden die demMEn den nächsten Jahren der etzten

Phase der Vorbereitung der Synode sodann Antrıeb des (ze1istes dem unerschöptflichen
während deren Abhaltung un schließlich Schatz des Evangelıums entnommen werden

Dıie «VOLTLAa» der afrıkanıschen Bischöfe sınd herausgege- Arbeitssitzung Rom MItTL Themen und entsprechenden
ben Bd 1/5 der cta Documenta concılıo ECUIMNENIC Subkommissionen
Vatıcano I1 apparando Ser1es antepraeparatorı1a (Rom 14 16 12
1960 Vel zudem den reichhaltıgen and Personnalıte afrı- KRom Sıtzung dCS Sonderrates Mater:jal Zur Vorbereitung

catholicısme (Parıs die Akten der 7u: der Lineamenta Evangelisierung; 2 Inkulturation 1 )ıa-
sammenkunftt veröftentlicht siınd dıe Rom abgehalten log; Gerechtigkeıit und Friede; Massenmedien
wurde, die afrıkanıschen Erwartungen bezug autf das 24 76 1990
7 weıte Vatıkanum Nn bestimmen Rom Die Bischöte Verdzekov (Kamerun) und Monsengwo

Vel Conus, Eglıse d’Afrique concıle atıcan 11 Pasınya aire) und das Synodensekretarı1at vertassen dıe 1:
Neue Zeıitschritt für Missionswissenschaft

241 255 31 (1975) 1 19 124 143 S
Vel Legrand Le developpement Egliıses-sujets, la Lome Vollversammlung des M, legt Megr.
de atıcan 1{1 Fondements theolog1ques Rr reflex1ons Schotte offiziell die Lineamenta VOTL': «Eglıse Afrıque

stitutionelles, Alberigo (Hg —r Les Eglıses .D. atıcan 1551011 evangelısatrıce ecI5S5 2000 <Vous INES te-
IL Dynamısme PFOSDECLLVE (Parıs 1981 149 — 184 und 1L11O1115> (Act ‚8)» MIL 81 Fragen.

S09auch Alberigo /]„Jossua (Hg La reception de atıcan
11 (Parıs 1985). Yamoussoukro Sıtzung des Sonderrates des Sekretarıats,

FEın chronologisches Schema der Vorbereitung der Sy- abgeschlossen durch MS ede des Papstes
ode kann dienlich SsC111. 15 18 1991

1989 Rom Sıtzung dCS Sonderrates des allgemeınen Sekreta-
Ankündigung durch Johannes DPaul 11 Eınsetzung der Vor- ber die Zusammensetzung der Synode
bereitungskommission 30 11
!  8.1 TermınZEinreichung der Antworten auf dıe Lıneamenta

1993Rom Arbeıitssitzung dieser Kommıissıon
S00 Eröffnung der Synode?
Zirkular Nr ber die Sondersynode Unter den Afrıka und Europa veröffentlichten Meı-
1 nungsäußerungen ber die Aussıchten der Synode für fr1-

ka kann INa  ; erwähnen La theologıe afrıcaıne A’icı 5Syno
21 23 6
Rom Arbeıtssıtzung

de continental atrıcaın Les nouvelles rationalıtes atrıcal-
Ernennung Sonderrates des Sekretariats der Bischots- 1CSs 128 FElok;i Musey, Lieux d’un concıle afrı-
synode (der die Vorbereitungskommission erweıtert) und Caln, Neue Zeitschr.t Missionswissenschaftt 45/2 1989
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138-140; Un sSinodo PCI molte Afriche, 1n Regno/ Att. 11UTr sehr schwach aut die Eıgenart Aftrıkas abgestimmt, WwI1e
989/18, 524-534; Afrıka: Erste Leitgedanken fl.l f ıne übrigens auch schon die Auswahl der Hauptthemen.
Sondersynode, 1In: Herder Korrespondenz 1990) Aus dem Italienıschen übersetzt VO  } Dr. August Berz
407-409 (G.E.) E Penoukou, Les enjeuxX du Synode afrı-
caln, ın Etudes 1990) 831-842; Caprıle, Primi
passı de] Sınodo specıale pCI l’Africa, 1n La Civılta Cattolica
141 1990) 3368, 166-174; La Pentecöte d’Afrique. Syno- 19726 ın Varese, Italıen, geboren. Seit 196/ Ordentlicher Pro-
de POUI l’Afrique: L’Evenement; Les Attentes, Dec tessor für Kırchengeschichte der Fakultät tür Politische
990-Avr. 1991 Synode Afrıcaıin, 1ın Spirıtus Wıssenschatten der Universität Bologna. Sekretär des Istitu-
121-232, Cahirer 23 PCI le sclenze relig10se in Bologna. Veröffentlichungen:

In Vorbereitung sınd gegenwärt1ig dıe Synode der Uuro- VESCOVI iıtalıanı 4] Concılıo di TIrento 1959); SV1luppo del-
päıschen Bischöfe, die der lateınamerikanischen Bischöte la dottrina du1 poterı nella Chiesa unıversale 1964); Cardı
1992: Santo Domingo) SOWI1e dl€ ordentliche Bischofts- nalato collegialita 1969); Chıesa concılıare (198 1) Concı-
synode. lıorum Oecumenıiıcorum ecreta (Hg.) (  )y Legge

Kürzlich hat Mgr. Teıssıer, Erzbischof VO Algıer, 1ıne Vangelo (Studıen ber dıe «L ex Ecclesiae Fundamentalis»)
interessante Aufsatzsammlung herausgegeben: La Chıesa Indices verborum locutionum decretorum concılıi
nell’Africa del nord Da Tertulliano, Cıiprıano Agostino Vatıcanı IL, Bände:; Synopsıs historica della Lumen gentium
all’attuale OCECAallO iıslamıco (Mailand 19910 Sıe enthält, Was 1975); CG10vannı Protezia nella -edeltä 1978); Fede.
sehr gelegen kommt, auch Angaben ber dle Ite afrıkanı- Tradizione. Protezia (Studıen ber Johannes XX 1984);
sche synodale Praxıs. Nützliche Hınweise tinden sıch uch La reception de atıcan 11 (Hg.) 1985); auiderdem verschie-
In: Ruggıier1 (He.) Eglıse Hıstorire de l’Eglise Afri- ene Beıträge 1n hıstorischen und theologischen Zeitschrif-
qu«c (Parıs 1988). tenN; verantwortlicher Herausgeber der Vierteljahresschrift

Dıie einzelnen Themen werden präsentiert, dafß S1Ce «Cristianesiımo nella Stor1a». Mitglıed des Dıirektionskomui-
tees VO  3 CONCILIUM Anschrift: Vıa Mazzını, 82,ebensogut für d1e Christen gleich welchen Teils der Weltkir-

che bestimmt se1ın könnten. Dıie Behandlung der Themen 1St 1-4'  O© 138 Bologna, Italien.
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